
M^256. Montan no, i>. Nouemsler 18<Ul.

Die ^Laibllchn Zeitung" «schein!, mi! Nu»nahme dn
«»mi- nub Feintnge, tllglich, unb lostet sammt dm
Neilaaen im V«mplotr gllnzjühllg l l fi.. halb-
M r l g l fl. 50 l l , , mit Kreuzband im Lomptoir
«nnzt. 12 si,, halbj. e fl. FUl die Zustellung in'«
H»u« find lzalbj. 50 tr. m'chi zu entrichten. M i l
der Post Portos«! ganzj., untn Kleuzbani und ge»

diucltel Adresse ,5 fl,, hnlbj. 7 fl. 50 f l .

Inselli»n»gcb>iyl jiir s,,,s ^v,,,,w.,d 3p<i»fn,elie
ob« den Raum dnsslben, ist sl!r lmnüsst Llnschal-
tung S fr., fi l l 2m«l,8t»li,. f i l l 5m°!!«c IU l i , u, s. « .
Zu diesen Gebühlcn ist noch der Insertion» - Stempel
siei 30 lr, ful eine jedesmalige Einschaltung hinzn »u
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten l si. »0 tr.
f«l 3 V » l , 1 st, 40 fr, für 2 Mal unb 90 tr fur

l vl«l (mit Inbegriff de» 3nselti°n,stempel»).

^lmbacher Jeuung.
Amtlicher Theil.

^ e . t . k. Apostolischc Majestät haben mit Allcr«
ochstem Kabinctöschrcibc» vom »>. Oktober d, I , dem
ürsterzbischofc vc>» Görz, Dr , Andreas G o l ! m a y r ,
»d den, Erzbischofe von Z a r a . Peter Alcrandcr
l l a i i p a s , die geheime Nathswürde mit Nachsicht
er Tale» allcrgnädigst zu verleihen geruh!.

Das Instizniinistcriii», hat dc» Wiener Lanbcs-
,e>ich<soffizialcn. Sebastia» W i n t e r , zum Hilfs»
Imterdirektor bei dem Krcisgerichtc in Nic»er«Ne»sladt
r»an»t.

Nichtamtlicher Theil.
L a i b a c h , 8. November.

D!c französische Thronrede bildet begreiflicherweise
)cn Inha l t der Leitartikel aller politischen Vlätler,
>>iach der ersten Ucbcrraschnng, dic sich auch der Börse
mittheilte, ist wielcr Vcso»nc»l>eit eingekehrt ll»d
man betrachtet das Ercigniß —> renn ciu solches ist
dic Rede — mit Ruhe und Ucbcrlcgung. Die Wiener
Blätter theilen sich so ziemlich in zwei Gruppen, jene,
tle den düstcru Ahnungen, welche sich gleich "» dc»
crssc» Eindruck der Thronrede anknüiiftcn, auch heute
Ausdruck geben, und solche, die bemüht sind, dem
Wortlaute der Napolconischc» Rede die günstigste
Auslegung zu nebe». Die Ersteren gehen von der
Anschauung aus, daß Oesterreich sich zu einer Ve<
schickung deS allgemeine!, europäische» Kongresses »ich!
herbeilasse» dürf ie; dic Letztcrc» sehen jedoch diese
Eventualität nicht als unmöglich an. Die „Presse",
die »och gestern die Offenheit und sonstige herrliche
Eigenschaften der Thronrede nicht genug rühmen
lonnte. »ciiüt dieselbe heute einen „Theatcreoup" und
bestreilet dem Franzosenkaiser die Percchtignng, eine
solche Sprache zu führe». Der „Bolsch." hingegen
ergeht sich in cincr Aufzählung der Gnmde für diese
Berechtigung, ja er behauptet sogar, „Europa brauche
Jemand. der diese Sprache führt. Wcßhalb sind wir
ihm «icht zuvorgekommen? Die einzige Erwiederung
auf die Thronrede Napolecns ! ! ! , , welche cine» T i n »
bat. sei die augenblickliche Vcstcllnng eines deutschen
Direktoriums mit oder ohne Preußen, und die »ngc»
säumte Einberufung der deutsche» Bundeöabgeordnctcn
nach dem Wahlmodus der Frankfurter Rcformaktc.

Da« «Frcmdcnbl." sieht a»ch hente keine» Gri,nd
zu Kriegsbefürchtünge», indem der Ausführung der
Kongreßidcc kein Hinderniß im Wege liegen sollte,
dasselbe Vla l t hält die polnische Frage »»»mehr für
begrabe!, »»v stimmt insofernc mit der «Morgcnvost"
ubcrcin, welche darin wenigstens eine Suspension
derselben erblickt. u„d dc» bevorstehenden Kongreß
als eine» »Friede» der Nationalitäten« bezeichnet,

. «VcMssen wir bei Allem. - so schließt der Ar-
i i le! dieses Journals - »«« <z,^ „ ^ ^ ^ z,^
Kaiser Napoleon mit keinen: Worte einer Hoffnung
auf die Erhaltung bcS Friedens Ausdruck gegeben
hat. Dieses wiegt vielleicht schwerer als alle die Worte
die Europa gehört hat."

Am schwärzesten sehe» dic „Osid. Post« und der
«Nr. Lloyd". welch' letzterer die Spitze der ganzen
Rede gegen Oesterreich gerichtet sieht, welche« „»»
>e»em Schicksale »ntgegengehe. das dieses Vlatt schon
<» Nummer so »"d so uicl prophczciht ha».

Die «Oslo. Post" wil l auch erfahren haben, daß
b>c Thronrede acster» Gegenstand einer dreistündige»
Ministelkonfcre», unter dem Vorsitze S r . Ma, . des
«msers w<n. über deren Nesnlta! nichts bekannt ist,
."" französische, Bolschaf,s>Ho!el soll ma» nicht we»
' u ^ r »benascht gewesen sein. als allerwärts.

Wenn man weileren Anden'ungen Glauben ,chew
kcn darf, so ist die östnreiäiis^c Negicrnng genelgl.
lc» Kongrepoorschlag keineswegs >» erster L>»ie ad.
zuweise», '.'iclmchr ft'll die z» bcobachlende Wallung
vor Allem mi ! dem cnglischc» Kabinete rcreinbart
werden.

Es geschieht bckaniillich »ur i» den scllcnslen
Fäl len. daß das streng a»i»ichc Organ der englischen
Regierung, die ..London Gazette" diplomatische 2!k>
tenstücke dcö Fonign Office vollstäüdig olcr tbcil-
weise veröffentlicht. Nun erfährt ma» abrr a»f ,c le .
graphischem Wege, daß dic .,Lo»do» Gazelle" uo»
der Depesche Noliz n immt , welche Graf Nussc,! unter
oe>» Dalum des 20 . Oktober nach S>, Petersburg
absandie uuo es wird daö Hauptargument ricser Tc>
pesche hervorgehoben: daß die Hechle der Pole», wic
die Ncchlc Nußlandö auf Polen i» dcnisclbl» Schri f t '
stücke stehen, d. h. beide auf de» Verträge» von
ixi i '> bcrnbc». Wenn man nu» berücksichtigt, baß
die französische Thronrede vorgestern Abend !» Lu i i '
don bekannt wa r , das amtliche Olga» der c»g!ische»
Regierung aber heute jene ganz ausnahmsweise Ver«
öffenüichuug br ingt ; so dürfte ma» wohl berechtigt
sein, hieraus den Schluß zu ziehen, daß die eng»
lischc Regierung, welche allezeit und insbesonrcrs >»
ocr po!»ischc» Frage die fl^d»»er»!)c Nechtsgiltigkei!
der Verträge vo» 181«), abgesehen selbstverständlich
von dcu Plmklc», i,< irclcheü dlesslbeo von dc» Vcr
llagöluächtc» »Miicsialtet wuldcü. ancxla,,»! hat. nicht
dic uon S r . M a j , l>c>» Kaiser der Fiaüzosc» lii scinci
Thronrede ausgesprochene» Ansicht tye,le, es häüc»
die Verträge uo» 1815 aufgehört zu ckistrc».

35 . Sitzung des Abgeordnetenhauses
a m 5» N o v e m b e r .

(schluß.)

Dr . G r o i ß . Er fühle sich bestimmt, sowohl
gegc» die Regierungsvorlage als gegen dc» Ansschnß.
anlrag zu slinnncn. Er wolle leine Gcfühlspoliük
treibe», weil er dadnrch i» die Lage käme, den an>
der» Königreichen und Ländern Unrecht zu thn».
Für's Erste halle er das Haus »ichi kompetent dazu
Die Sachc sei Lan^sangelegenhcil „ „ o er finde in
dcr Version kcinc A 'cha l tSp»»^ , tic Sache in die
Hand nehmen z» dürfen. Der uugarischc Landiaa
würdc dieser Ansicht bcürctcn. Die Abwesenheit des
Herrn Hofkanzlers bestätige dicß. „ auerlcnnt auch
nicht die Kompclcnz des Hamca. Auf die Sache
selbst eingehend, sagt Redner, er hayc keinc Auhal l«.
punkte für die Größe de« Schadens, Die vorgelegte
statistische Tabelle sc^ibm ungenügend, cr wisse wie
solche Tabelle» z» Stande kommt» »nd wenn sie
schon in a»dern Länder» schr »»z»urrlässig sino. un,
wic viel mehr ,» Ungarn, wo die polnische Oraamsalio»
mit der der ander» Länder sich ^ „ j H ,„,ss„,
lo»»c. M a » nu.sse sich fcr,ur fragen ob keine
Laxdcsmittcl mehr vorhanden siiw .,„d hicsc Frage
lönnc man nnr bcjahcnd brantwortc» Dicsc feie»
zncrst hcrnfcn. Abhilfe zu treffe», ,„<,„' . y ^ ^ s.,,^,,.
es sei lein Organ vorhanden, welches mit de» La»,
desmitte!» verfügen lönnc. Wen» aber die Hofkanzlli
nicht berechtigt ist, dieß zu thun . so hätte man den
ungarische» Landtag "<l >>nc z»samme»berufe» solle»,
natürlich z»r rcchtc» Zeit. Hat man dicß nicht ge<
lban. so frage er. wie komme» vie «„vein Länder
dazu. diese Untcrlassnm, mit ihre,» Gelde zu bezah-
le», Redner weist darauf h>„. s^ß ^ „ ^ j „ ^»deln
Länder» genug Noth bestehe u»d f räg t , >«.,« ma»
f»r diese gethan habe. E r werde also gegen beide
Vorlage» stimme».

M e n d e . Er köimc mit den, AnSschußantragc
nicht ciiiverstande» sein. Er wolle »ichl die politische
Seite dcr Frage -" Vctrachl ^ i l h . „ , wenn cs sich
darum handelt, dcm Vlüdcrvolke dic Hand zu rci .

chen, so dürfe man a» diese nicht dense». Ungarn
brande ei» Darlehen, um für de» S taa t wieder
stcucrfähig gcmaelit zn werde» und habc sich damit
an die Regierung gewendet. Diese habe nn» die
Summe vo» !l»> Mil l ionen ausgesprochen. Niemand
i»! Hanse werde dic Zusammengehörigkeit bezweifeln
»»b es handle sich nur um die Größe dcr Ziffer.
Er sei dcr Ansicht, daS Reich habe dcm Lande tie
:;»» Mi l l ioucu vorzustrecken und cs diesem zu über«
lassen, wic cs dieselben verwende» wolle. Da« Haus
habe keine positiven Aiihallspimkle über die Größe des
Schadens »nd er bedauere, baß Ungar» »ichl sciuc
Vertreter im Hausc habe, wclchc aus persönlicher
Anscha»»»., die beste» Aufklärungen l'ältc» geb,»
können, Redner wendet sich gegen den Ausschußbc»
richt. I » demselben scic» die früher jnrlSdilllons»
berechtigte» Gutsbesitzer vo» der Subvention ausge»
schlösse», dieses mit Umccht. De»» in Ungarn gäbe
es Vcsitzcr vo» l ( O Zoch Aecker. wclchc früher 2
oder i» Unterthanen hatte», über welche sie jnr iSdi l ,
tionsbcrechiigt waren, und dicsc auszuschließen wäre
ein eben so großes Unrecht als ein Unglück, Er
zeige aber, daß mau die Vcrhälluissc des Lande« nicht
kcnne. Deßhalb sei er der Me inung , das Darlehen
sei dem Landcsfonde zu übergebe» und dieser hä«e
auch für die Rückzahlung ;u garantiren. Redner be>
hält sich vor , bei bcr Spezialdebalte seine Anträge
z» stell,», (Arauo,)

M ü y l f e l o spricht i» läiiaercr Rede gegen dc»
Anöschußantrag und für die Negicrungsvorlagc. ^uersl
vie Kompcltuzfragc berührenD »»d betonend. daß ,«
sich um eine. wen» a»ch nur vorschußweise Hilfe au«
Neichsmittcln ha»dclt. widcrlcg» er je»e Vedeultu
eines Vorredner«, wclchc aus der Abwcscuhcit d,s
ungarischen Hoflanzlers abgclcitel w»rdc». mit der
cinfachen Vcmerkung. daß ja die Vcrtrcter des Hof .
kanzlcrö im Hausc erschiene» seien. Ungar» löüne
ma» cö nicht eMgcltcn lassen, daß der Landtag »icht
einberufen ist, oder daß dic Regierung eincm andcrn
La»dc cine Hilfe »icht gcwährt hat. welche vielleicht
gar nicht angesproche» wurde. Für den vom Aus»
schlisse volgcnommcncu Abstrich sei ciu genügender,
Gruud »ich! vorhandc». W i l l man be» von bc»
Vchördc» vorgenommenen Eihcbuugcn über die Höhe
dcs PcdarfcS »ichl Glaube,, schenke»? Anch mit cincr
Enqxcte durch cine Komniission deS Abgeordnete».
hanseS wäre »ich!« gewonnen, denn auch diese Kon, ,
missio» könnte nicht überall an Or t und Stel le unter»
siichcn. Die Behauptung. daß die Elaborate der
ungarischen Behörden unrichtig sei,», müßlc erwiesen
sei», aber ei» solcher Beweis wurde »icht „ » m a l
versucht, und wenn anerkannt w i r » , daß der unge»
bcuere Nolhstanb cint radikale Hilfe llnmöalich cr»
scheine» läßt. so scl cs doch wahrlich bedenklich, nn»
anch noch a» den, Neniac» was beaosprucht wi rd,
;» mäkel». — Was die finanziellen Interesse» betrifft,
so »rage Ungarn an der zu bewilligenden Summe
redlich m i t . übrige»« handle es sich ja eigentlich nur
um eine Intcrcession als Vürge. Wo cs sich aber
»nr um Anri i fnng des Kredites haudclt. da finde , r
c« sonderbar, wen» man am Vorabende des Tag,«,
wo der Staat ci» Anlcheil macht, so viel iiber die
unglückliche Lage des Staates zu rcde» wciß, der
schon dahin gekommen sci, daß zehn Mil l ionen über
die Grenzen seines Kredites a/ben! Redn« geht »u»
auf die politische Seite dcr Frage über, wie glücklich
auch die Erfindung des Abstreiche« uo» 10 Mi l l ionen
in finanzieller Beziehung sei» mag. politisch sei sie es
»icht. Das Ganze uno desscn Vertretung dürf ,n die
Intricsscn unb Bedürfnisse der einzclncn Theile » i ^ t
als fremd betrachte», weil sie sich so„st dicse Theile
entfremde». Hente handelt cS sich >,», ^ „ . ^ „ „
gen vielleicht »m ei» a»dcrc« Land . . >» l»
sei, daß dic Vertreter U»gar»s im Rcichsr t„c

^ > / ? ^ ° ' 7 ^ ' ^ß "mn sich cm'Widerstand mcht am Aushau des staatl,,-
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niznuiH hinder» lassen dürfe, cbcnso dürfe ma» aber
auch inch! ke» Schcin anncl'mc», als woll« ma» den
Widerstand Ungarns bestrafen und ma» solle sich also
vor Beschlüssen büten, von dene» ma» sage» konnle,
sie wäre» anderswie gcfallc», wen» die Vertreter
Ungar»« aiüvcscnd gewesen wären. Durch Makeln
führe ma» d!e Ungarn z« der Ueberzeugung, in diesem
Reie!,srall'c sei fin sie und ihre Interesse» leine Par»
tei zu finden, u»d er crinncre a» ci» Wor t , das in
de» crslcn Maitagc» »„sere« Verfasslingslebeus ge«
sproche» war. I » der erste» Arrcsse dcS Hauses fi»de
sich ei» Appell a» die Prüderllchkeit und Gemeinsam»
lcit i» Leid und Freud, i» schlechten lind gülen Tage»,
Heute sei der Tag, diese Worte >val)r zu machen,
und darum stimme er für die Regierungsvorlage.
(Lebhafter Beifall,)

Herbst verwahrt dc» Ausschuß und das Haus
gegen die Interpretation, welche der beantragte Abstrich
von Scile Mühlfeld'ö gefunden und meint, die Frage
sei vom Vorredner künstlich heranfgeschraubt worden,
Er verweist auf den anch i» andere» Landern, nament«
lich in oeu Banmwoll'Ineüstrie'Pczilken herrschenden
und »och immer drohenden Notbstano, ungeachtet dessen
der Ausschuß eine so beträchtliche Summe für Ungarn
votirc» wolle. Weiter vertheidigt er den Ausschuß
wegen seines Abstriche« mit der Vemerlnng. daß
Streichungen in jedem Vudget vorkommen, obgleich
man vor dem Ministerium immer voraussetzen müsse,
daß es nicht absichtlich zu viel verlangt, und geht
endlich in eine ziffermäßige Darstellung ei», auö wel«
cher bcruorgehen soll. daß die Ziffer von 30 Millionen
allerdings zn doch gegriffen sei. Zum Beweise, daß
die Schätzungen bei öffentlichen Kalamitäten gewöhn«
lich hoch gegriffen werde», erwähnt er »och der letzten
Sammlungen für die Ueberschwcmmtcn, wo die auf«
gebrachten Summen nicht gänzlich verwendet werde»
komitcn.

Dr, N y g e r , Er wolle den Standpunkt der
wahre» Interessen »Vertretung wahren, Gr sci nicht
hierher gesendet worden, einzelne Wohlthaten zu vo>
tire», sondern die Interessen des Gesamnüstaates zu
vertreten. Aus den vorliegenden, von dem ungarischen
Etatlbaltereirathc Aponyi gefertigten Erhebungen gehe
hervor, daß zur Decknng des eigentlichen Nothstandes
(Erforderniß zu Saatkörner» und für Lebensmittcl)
7.307 425> ft, nothwendig sind. Und angenommen,
es seien 1i'> Millionen, wie Professor Herbst bemerkt,
so sei dieß eben das Nothwendigste und aUcs Andere
sei bloß ein Appell an da« Gefühl. A»f die Anord«
»ung öffentlicher Bauten übergehend, sucht Redner
nachzuweisen, daß diesc dem Lande gar nicht zn Gute
komme» werde», sondern mir eine Schaar Arbeiter
aus anderen Kronländcrn heranziehen werden. Ned»
»er schließt, es dürfe nicht mehr geboten werden, als
wirklich nothwendig ist, und befürwortet die Votirung
von 15» Millionen,

S c h i n d l e r . Er wolle ei» Paar neue Gesichts«
punkte der Frage beleuchte». Die Frage habe durch
die Art n»d Weise, wie sie behandelt wurde, sich nicht
einer gewissen politischen Pcdculnng entziehen können.
Redner erwähnt der anch in anderen Ländern Herr»
schcnden Noth »nd s.igt: Nothstände können »icht ver»
glichen werde», Die Notb Ungarns lönne ma» nicht
mit der der andere» Länder vergleichen; während
der Notd Ungarns die Gnade des Himmels rasch ein
E»»e machen könne, frage er, woranf die durch schlechte
Handelspolitik i» Nothstand verfehle» Läodersttiche
(Vaumwoll« oder Eiseniudnstriebeziike) hoffen solle»?
Er erwähne dieß nur, um die gerechte» Ansprüche
dieser Bezirke z» wahren, Relner bekämpft noch die
staatsrechtlichen Erpositionc» Mühlfeld'« und erklärt,
ihm scheine die Ansicht de« Ausschnsses gerechtfertigt
»nd er werde für da« a»znhoffende Amendement
Me»de stimmen.

Dr. R c ch b a ii e r. Es sei die Pflicht, die Vcr>
fassnngsfragc gegenüber Ungarn zur Sprache zn
bringen. Er müsse scin Bedauern ausdrücke», daß
ma» noch nicht die Regelung dieser Verhältnisse i»
die Hand genommen liabe. Die Regierung habe
wiederholt die Bereitwilligkeit ausgesprochen, den »»«
garische» Landlag znsammenziibernfen, aber es sei
»och immer »ichis geschehen, diese Angelegenheit zu
ordne». Wenn man aus höheren Gründen dieß nicht
für llnmlich geglaubt hat, so wäre doch der Noth»
stand die günstigste Gelegenheit dazu gewesen. Der
A»Sschnöbericht sage. we,l die Lanresoertrctnng nicht
beisammen sei. trete die Rcichsvcrlretung in die Pflicht
ein, Diescu Grundsaß halte er für sebr gefährlich,
weil auf diese»! Wege die Landtage anf ewig vertagt
und ihre Funltioue,! dem Reichsrathc übertrage,,
werten können, Als einziger korrekter Weg z»r Ab>
Hilfe, glaube er. wäre der Regierung ein Kredit zu
bewilligen und dicsclle zugleich z» beauftragen, sich
auf uerfassiiiigsmäßigem Wege mit dem ungarischen
Landtage über Verwendung und Garantie iu Ver.
binrung zu s.he». Da aber dieser einzig korrekter
Weg wegen bcs drohende» Nothstandes zn weit und
nicht durchführbar ist. einhalte er sich jede» Antrages.
Ans den Vorlagen könne man sich keine» Uebcrblicl
les Noll'siandc? '.'erschaffe,, „nd er glaube daher, cö

seien der Regierung 30 Million,,'!! zu bewilligen,
Wolle aber daö Hans nnr 2<> M,llio»en bewilliaen,
werde er sich auch znfricdcn geb^n, »>eil dadurch schon
die Möglichkeit geboten wird, dem Landlage, rer
inzwischen einberufe» werden kann, die weitere Ab»
Hilfe zu überlassen. Jedenfalls müsse er den Wunsch
»ach baldiger Regelung der ungarischen Fragc aus«
Ipieche».

Pu l ) er befürwortet rie Regierungsvorlage, da
>hm aus dem ganzen Berichte nirgend« hervorzugehen
scheine, daß die Regierung mehr gefordert habe als
wirklich nothwendig ist,

Finanzministcr u. P I c n c r. Die Regierung hat
den Orundsaß festgehalten, daß, wer immer »nd >v,e
immer im groben Reiche in Unglück gcratbe» ist und
auf die Hilfe des NcichcS Anspruch cvbcl't auch die
Hilfe des Reiches erhalten soll. Die Znsammengc«
Hörigkeit und das Zusammeilstehcn der Glieder des
Reiches solle» aber iu der Hilsc, die vom Reiche
kommt, ibre» lebendigen Ausdruck finde», Kompe«
tenzbedeuten sind bei der Erwägung der nngarischenNoth«
standsfragc der Regierung in der That nicht cntge»
gcngclretcn, so wenig als solche denkbar waren, als
es sich um Subventionen für andere Theile des
Reiches Dalmalic» ooer Istrie» handelte. Die un«
mittelbare Einwirkung der Rcichsbehörden bei der
Schaffung der öffcutlichen Arbeite», fcrucr dic Uu>
mittelbarkeit »er Unterstützung und Vorschüsse an die
nothleidendcu Ocmcinde» beabsichtigt die Intcrzcssio»
einer Mitlelpcrso», eineö »ritten Milkonlrahcnten
z. V. deS Landessondes ansznschlicßcn. Denn ma»
wollte eine gleiche Behandlung eintreten lasse», wie
es in ähnliche» Fälle» im gauze» Reiche, gehalten
worden ist »nd gehallcn werden soll Die Eihebnn«
gen wurde» uo» gemischlc» Kommissionen (Finanz»
und poliiischcn Beamten) vorgenommen, die Resultate
dieser Erhebungen sino in der dem AiiOschußbcrichtc
bcigegtbeuen Tabelle niedergelegt. Die Erhebungen
selbst wurde» zur Einsicht nnd Benützung zu Gebote
gestellt. Nicht z» überschc» ist, daß die ga»zc Ta<
belle nur den Auefall an Ernte, Saat und Brot»
fruchte» zum Gegenstände hat. Der nngchcurc Ans»
fall a» Arbeit«« und Nutzvieh, an Futtermittel», die
Summen für die Bcischaffnng von Vieh« und Win«
tcrfuttcr sind in die Tabelle nicht aufgenommen, deren
Schlußziffer daher auch nicht allei» als maßgebend
angenommen werden kann, »m den Gcsarnmtansprnch,
welcher noch ganz andere Kategorien von Hilfen uni»
faßt, zu bcurllicilc» oder ausschließe»!) zu motiuire»;
was die zn beschaffenden Hilfe» seliist anbelangt, so
ist die Unterscheidung von bloß Besitzlosen und Grund«
besißcr» selbstverständlich gewesen. Bei ersterem ging
dic Regierung von der Ansicht aus, daß die Verab«
reichuug von bloßen Almosen eine gänzlich verfehlte
Maßregel wäre, sie bat das Prinzip der Arbeit««
schaff»»g für zweckmäßig erachtet. Darunter gehöre»
auch die Arbeile». welche von Unternehmnngen »no
Prioatgescllschaflcn hergestellt werde» solle». Dabei
war nicht der Gedanke maßgebend, diesc zn snbvc»>
liomrc», sondern de» Arbeilöbedürflige,, Arbcil u, z,
uützlichc Arbeit zu verschaffe», Uebrigcnö ist cö selbst
verständlich, daß dabei alle Kaulclc,, u»d Sicherhcitc»
zur A»wc»d»ng ko>»mc» sollen, die erforderlich sind,
»m das Acrar vor Verlusten zu bewähren Bei die«
sem Punkte »inß ich ciwäbncn, daß nach den cinge«
lanfenc» Berichten der Andrang uo» Arbeitern z» de»
bereits in Angriff genommenen öffentlichen Arbeite»
im NothstandSbczirlc ein »ngchencrer ist und nicht
mehr befriedigt werden kann; dieß ist ei» Beweis
von der enormen Grüße des wirklichen Nothstandes.
Was die Grundbesitzer anbelangt, so lag nahe. daß
eine Betheiligung mit Saalfrüchte» nni? Grtl>eilu»g vou
Geldvorschüssen znr A,ischaffu»g rcs Verlornen Vicbs
die Mil 'el seien, diese in die Vage zu sltzcn, sich »nr.
ihre Familie zu erhallen »üd ibne» die Möglichkeit
zu bieten, aus dem Erlös der »achsten Eriüc die
Steuern berichtigen zu können. Wenn ich anch dic
Annahme der Negiernngsvorlage empfehle, so kann
ich roch nicht umhin, ans Anlaß einiger in der Tc>
balle gefallenen Bemerkungen anzuerkennen, daß auch
den Aulräge» Ihres Ausschusses rie wärmste Sym»
palhic für die Nothlcidenden in Ungarn zu Grunde
gelegen ist. Weitere Bemerkungen behalte ich mir
für die Spezialdcbatte vor.

Nachdem noch der Bciichterstaltcr den Ausschuß«
antrag vertheidigt, wird dic Geueraldebatte gc«
schlössen,

Die Spezieldcbatte findet morgen Statt,

3t i . Sitzung des Abgeordnetenhauses
am «;, N o v e m b e r .

A»f der Ministcrbank: Lasser, Plener, Burger,
später Schmerling. Hei»; a!5 Vertreter der unga.
tische» Hofkanzlci: könig!, Rath v. Eckstein »nb Hof»
setretär v. Somossy,

Nach Verlesung des Protokolls und Milthcünng
dcr Einlaufe wird znr Tagesordnung und zwar zur
„Spezialdebatte über dc» Nothstanvskrebit" geschrittcu.

Der Titel : «Gesetz. betreffend deu durch de»
?loibslauo in Ungar» veranlaßte» außeroldentlichen
Aufwand, wirksam für das ganze Reich" wird ohne
Debatte angenommen.

P r ä s i d c n t eröffnet die Debatte über die ersten
drei Artikel zusammen (weil im ersten Artikel von
Krediten die Rede ist und es leicht möglich ist, daß
ein Antrag auf Bewilligung eines allgemeinen Kre«
dits gestellt werde.) Präsident stellt zuerst die Unter»
stütznnasfrage zu dem gestern gestellte» Antrag Skene's
(l5> Millionen) und wird derselbe uicht »»terstüßt.

M c n d e . A»knüpfe»d a» das gestern Gesagte
stelle er folgende» Antrag: „Das hohe Hans wolle
beschließen, es habc Art. 1 zu lauten: Au« Aulaß:c.
wird für das VerwallungSjahr 1864 et» außerordent»
licher Kredit von 30 Millionen eröffnet, welcher vo»
dem Finanzminister zu beschaffe» und »ach Maß des
Bedarfes aus Neichsmittel» u»d zwar uuuerziüslich
bis Eude Dezember 1865, vom 1. Jänner 180«! abel
mit 5 pCt. zu Gmtste» des Staatsschatzes verzinslich
»nd i» «> gleiche» Jahresraten, vom Tage der Ver»
zinsung an gerechnet, rückzahlbar, dem ungarische»
Landesfoudc zuzuwc»dc» si»d." Ncdnel motiuirt seinen
Antrag nnd sagt: eö werde dann Sache des ungarl»
sehen Hofkanzler« sein, sich von dem ungarischen Land»
tage die Indemnität zu verschaffen. Wenn sein An«
trag angenommen würde, so hätte demselben als
zweiter Artikel bloß zn folgen: «Mit dem Vollzuge
des Gesetze« wird der Fi»a»zministel uud der unga»
rische Hofkaxzlcr betraut." (Der Antrag wird unlei»
stütz!.)

M ü h l f c l ! ' , Er habe den Antrag Mcnbe'«
»»terslllyt, weil er auch für die Ziffer von 30 Millionen
sci. Sich gegen Herbst wendend, welcher ihm gestern
den Vorwnrf machte, daß er sich zu sehr von de»>
Gefübl leite» lasse, weist Redner anf die Polenfrage
hin, welche das Gcfül,! und die Sympathie vo»
Herrscher,! und von Völker» rege gemacht habe »»»
fragt, warnn, man nicht die ungarische Nothstandslagc aiich
mit 2>)mpa!hie behandeln solle. Auf den Vorwulf
desselben, er habe die Tabelle nicht gesehen, gibt er
die Versicherung, er habe gelesen, er habc aber die
Ziffern nicht für entscheidend gehalten.

Dr. Rechba »er. Mit Bezug auf den einzig
korrcklcn Weg, deu er gestern angedeutet, glaubt er,
es sci im Hause eben u»r die Mafimalziffel z» l>e<
schließen n»d die Regierung aufzufordern, " s Wei»
>cre im ucrwssmiaamäßiac» Wege aüszufüb"». Ma»
bade oc» Äorwxrf. o«ß au« »rr ssragc politisches
Kapital gemach! werde, darauf lönue . , ,,ul an two r t
daß es Alle» sebr am Herze» liege und alle» Vel«
fassungsfremidcn am Herzen liegen miissc. daß die
»,'garische Frage c»blich gelöst werde. Er hätte s!̂>
für de» Antrag Mcnde ausgesprochen, wcn» dicftr i»
seinem Anlrag nicht dc» Landeöfonb verpflichtet hätte,
welcher gcgcnwärlig keinen legalen Vertreter habl>
Deßhalb stelle er bcn Antrag: Art. I. Aus Anlaß ?c,
wird ein anßerorocntlichcr Krcdit znr Abhilfe des
Nothstandes in dem bicz» erforderliche» Betrage bls
z»r Marimalsüimnc vo» 30 Millionen eröffnet; Art, >i,
Wegen Uebernahme der Schnld a»f das Königreich
Ungarn, da»» wegen Verzinsung und Nückzahluül!
der uerwendctcn Kapitaücn sind die Vcslimmnngc»
ehestens im uerfassnngsmäßigen Wegc zu treffen,
sNird unterstützt)

P r ä s i d e n t verliest hierauf 3 Anlräge, welche
ihm bereits uor dcr Sitzung vou Dr, Müblfcld über«
geben wurden und stellt die Untcistüßnngsfragl»
Dcr crstc lautet: es seien die Worte „mit Ausnahme
des ehemals jnriödiklionöbercchtigtcn Besitzstandes"
wegzulasse» (wird unterstützt); der zweite: es sei die
Ziffer a»f 30 Millionen zu erböhe» (wirb uulcr'
slützl)^ der drille: es scicu in dem Gesetze die Wollt
«an Privalgrseüschaften- uud „Eisenbahnen" (wc!<
chen Snbucnlionen zukommen sollen) einznschaltt»
(wird iluterslütz!)

M c n d e : Ihm liege vor Allem dara», daß
dem La»dc seihst daö Darlehen zur Verfügung g«'
stell! werde, und ricscm vollkommene Freiheit bci dcl
Verwenoung gclassc» werde. Damit sei» Antrag »lch>
dnrch die Ziffer falle, ersuche er. seinen Antrag n>>'
,'.<» Millionkn und Falls dieser nicht angenomntt"
wurde, denselben mit der Ziffer von 20 Millio»c"
znr Abstimmung zur bringen,

(Schluß folgt.)

Oesterreich.
W i e n . Se, Majestät der K a i s e r haben f'^

die Forlsetzi»!., des Ausbaues der Pfantilche zu ^ '
Ioha,,» i», Po»ga» eine» Betrag von 1000 fi, allcr^
gnädigst z» bewilligen geruht.

— Sc. k. Hoheit der turchlauchtigstc He« s " '
herzog S t c p h a » habe» dem Vereine znr V c " ' " '
»,»g vo» Druckschriflc» für Volksbildung dc» B e t l ^
vo» 100 si. zu gecig»etcr Verwendung ans S H ' ^
Schaumblirg gnädigst übersendet.



Ztts?
— Auf Autrag dcs Tlaalsanwalls hat das k, l.

„bespricht >» Venedig mit Beschluß vom >6, Ok»
er d. I,< Nr, I l . ^ i ' i bic Schrift: l»,l <»»« >̂>>
i<<>, !>^<! V >xi,n,i x , , ^ ! l , ,!!! !!>!>»«!<> <l, ! f:i"r»l>I<'

r u r i o l!i <!ori/.ii> <l, l ,!5» m!,!>^>« >^<!.'> ><!">>">
!» slü^ll! iu ! !>! >><>,>< >l>,«i >l! >! ,»! ! ! l»>!<!ll»U'U!"l>'

>lll e>!i<',>lN < V!!l!fr<ücu !!! <^<>>i/,̂ > >>,'!' UN >ac<! <lnl<'

l l 'Vi l l l i ^! j»!! , ' j ! ,^!>. V, » , / , ! , , !,>!«»«!»<!!> <>! I'i,lr<>

„utuvicl, 1««!';, aus welcher die «Trst Ztg " kürz»
l) einzelne Sähe niittheilte, wegen Nsligionsstö'rung
rbotcn.

Ausland.
«Paris, 2, November. Ma» erzählt sich mit

czug auf dcu Besuch, dc» dcr jilnge «ö»ig rer Hei-
neu dcm Tuilcric»hofe adstaüetc. r,cht pikainc Di»gc.
ö ist hinreichend bekannt, dap der Kaiscr crr Fra».
»sen gegenüber der griechisch.-» Frage i„ ibren let)tcn
>tadicn die Politik dcr Zurückh.illuug beobachtete,
iß er namentlich in Ansehung dcr Reorganisation
!s Königreiches Griechenland und der Neubesetzung
inc« Thrones mit cmer gewissen Ostentation dem
ngllschcn Kabinct völlig freie Hand ließ, König
Giorgios, oder vielmehr scin staalsmäunischcr Mc».
?r> der gewandte Graf Spouncck. stellte sich mm
lahrend des hiesigen Aufenthaltes dic Aufgabe, das
!is dieser Zurückhaltung zu brechen, und als Mittel
iezu sollte die ül>er die diplomatische» Rücksichten sich
inwegseyendc jugendlich unbefangene Naivetät diene»,
^s ging also dcr königliche Jüngling seinen kaiser»
ichen Gastfrcund geradezu mit der Vittc an, sein
Beschützer zu werdc». Napoleon »ahm diese Zuthun»
ichkcit nicht unfreundlich auf, aber am anderen Tage
iberraschtc er seinerseits vc» erwählten König mit
»er, ich weiß nicht, ob mehr i» die Form dcr Bedin»
zung seiner Freundschaft oder mehr in diejenige des
Beweises derselben gcllcidetc» Aeußerung, die gccig»
letste Gcmalin für ihn würde — rie Prinzessin Anna
Vturat sei»! Es ist dieß die nä»,lichc Dame, welche
oer Wit) der Offiziere des Lagers vo» Chalons: «l«
Ilunc«!' clli !<»> l!c^ l>!>rl«>»" genannt hat. Dieser
Wink oder dieser Rath soll den Grafen Sponncck
mehr als seinen Schill ing in Verlegenheit gefttzt
haben. (Pr.)

^ p a r i s , 2. November. xN)lc Zeitung, sä)rcibt
man der „A. A. Z , , " hat vor einigen Tagen cinigc
interessante Mitthciluugcu iibcr dic Znsammcntuuft
Mischen den Königen von Preußen und Belgien in
Baden-Baden veröffentlicht. Ich lün jetzt im Stande,
nicht nur diese Mittheilungen im Ganze» zu licstiiti-
gen, sondern sclbst einige Ei»,;elhc!tc» hinzufüge»,
deren Echtheit ich ^hne» verbürgen lann. Die bc<
kannte lussisä)'prcußischc Convention vom «. Februar
18<^ hatte bctauutlich den Baiser Napoleon sehr auf
gebracht. Louis Napoleon ging damals selbst mit dcm
Gedanken um, dcm König von Preußen dcn Krieg
zu erklären, imd gleich dic Nhciuprovinzm durch scinc
Truppen besetze» zu lassen. Schon waren die Dis
Positionen zn diesem Schrille grtrofscn, wobei nicht
zu vergessen ist, daß man dnbci nie unterscheiden
tann, wie viel Ernst nud wie viel bloße«« Tpicl hinter
diesen Dispositionen steckt. Der Kaiser wcudctc sich
an dcn belgischen Herrscher mit dcr Bitte, seine Armee
in diesem Fnllc iibcr das belgische Ocliict ziehen zu
lasscn. König Leopold wcudctc sowohl bci dcm Konig
von Prcnßcn als bci dem Kaiser alles ans, nni den
drohenden Sturm z» beschwöre», und cr schätzte sich
glücklich, als es seine» Äcmühnugcn gelang, daß
man die vielbesprochene Konvention in Berlin völlig
fallen ließ. Zu gleicher Zeit drang er bci König
Wilhelm auf cinc Versöhnung mit dem Nbgcordne
tcuhause, doch tonnte cr, wie es scheint, nur bc
wirken, daß man ans gewisse innere Planc verzichtete.
I m März d. 3., nachdem man in Preußen eingesehen
hatte, welchen Gefahren das ?and ausgesetzt war,
scheint König Wilhelm einen Brief an den König
der Belgier geschrieben zu haben, in welchem er unter
Audcrm gesagt haben soll: „Mc werde ill, vcrgcsscu,
daß Sic der rcttcudc Engel Preußens waren." Daraus
Mögen Slc auf dic Wahrschcinlichkcit schlicßcn, daß
die lmden Königc sich auch i „ Baden-Baden iibcr
die innern Zustande Preußens nntcrhicltcn. Daß cs
leider mit schlcchtcm Erfolg geschehen, habcn Sie in
Ihrer Brüsseler Korrespondenz richtig gesagt.

— Alls Warschau vom 31, Oktober verlautet
folgende..aulheittischc« Nachricht über dic Verhaftung
des l sächsische» Geucralkonsuls Stauislans Lcsscr:
Dir Herr Gcucrallonsul wurde uon dem polizeilichen
V'lnchc iu semcm Schlafzimmer überrascht. Der
Polizcimeister und M Vezilkskommissär erklärten
Hem, besser, daß cr ans Rücksicht anf scine Eige,,.
sch"ft als Kons»! m>r >» !'ci,ttr Wohnung uerhafttt
sei. während er so»N 'w^ ^"' Zitadelle abgeführt
werde» müßte Spä'tcr ucrsiegcltcn die Beamten die
am'sulatskanzlci u»d gleichzcili.1 wurde i» der Noh.
"ung eine genanc HanssuchUüg al'gehaücü, die ganz

resultatlos l'licb, ra nicht das geimgüe Veidächlige
oorgcfuuden wnrde, Dcr Hausarics! nxir also kciues»
weg? die Folge dcr Hanofuchim.i, " ' " etner ^I'ier
«oircspoudcntcn gemelsel I'alle. A»> n.ichsle,, ^,>'r>
gen wurde Herr Vessc,, ^oü, >>.n,.?arreN befreit und
am 24. Abends « U!» ,r»rsc,> l>s Siege! vo» der
Kanzlei durch die Polizsi wi^er a>>>,snmn»!eü, ohne
daß cme Rev,s,^i! abgcli.ilil'» w^lcu ware, Wa>?
den ganzen V^>s,,ll veraulai» >̂ U>c, isl dem Hcir»
Generalkonsul s>U'st ein Gebciuiiuß gcl'liebeii.

— Vom 2>l. Olil'b.r I'»„.,l die „A. Z," Fol'
gcudeS: Dcr Prk'r ocr Angüsliiur isl beute Morgens
durch Vergiftung gcstcrl'c,!; ,,» Auocrcr, welcher von
derselben Svcisc genossen, !,cg> gefährlich f>,i>,f i-ar»
nieder. — Der Mörder des Dr, Herma,» ^Bcü l ' l l ^
im Hl'tcl dc l'Eurcl'c ist verhaftet und Y,n ,e»e
Schuld clugcüaudcii,

Tagrsberichl.
i l a ibach , !>. November.

Die gcsclügc Unterhaltung deS «Laibacher Turu>
verciuö" vorigcn Samstag A"end wac sehr zahlreich
besucht und recht animirt. Oi»c Skizze dcr gc,chicht>
lichen Eütwickluug des Turnens lnloclc den Anfaug.
dann folgten Chor. und Quartcttgcsz"ge. so wie
Deklamationen ernste» und heitern Inualls. ES
dürfte» diese Tnrncrabcnoc bald zn dc» unterhaltend,
slcn der Saison zählen.

— Die gestrige, im deutschen Ordcnösaalc von
den Mitgliedern des katholischen Oesellenvereins ver»
anstaltcte theatralische VorslcUung war bnrch die An»
Wesenheit Sr , Erzellenz des Herr» Stalthalters Frei»
berrn uon S c h l o i ß n i g g und des Hcrru ^auoc«.
gcrichts.Präsldente» Dr. ^.'uschi» ausgezeichnet, Sie
wurde m,t einer sloucnischcu Dcklamaüo» eröffnet,
worauf die beide» im Programm enthaltene^ Stücke:
«Josef Heyocrich, oder: dic österreichische Soldaten«
üeue" und „Dcr Vürgersiuu" folgten, Sie waren
gut cinstudirt u»o einzelne S^cncn wurden recht elakt
ausgeführt. Zwischen den Aktc» wurde deutsch u»i>
slovcuisch gesuugc». Die Vorstellling daucrlc vo» .')
bis gcgc» !-! Uhr. und endete mit dem Absingen der
Volköl'ymne, unter lebhaftem Applaus der zahlreichen
Versammlung,

— Freitag Abends wurde im Vorhausc des
Hanfes Nr. Il">4 in dcr Stadt, ci» bei !» Monate
altes, ausgcscylcs Kind. männliche» Ocschlcchlcs, gc»
fnudcu.

— Vct dc», i»> Monalc Oklol'cr ^om Stadt»

!»»^c,> !v!ill>c!! .'! Hlcisch » »,,o I<» 3l,«!!^plllsi!,,f,^s!i.
!io»e». fcrncr !l Koiisiikaliunc,! falschcr 3»ja,,c» imp
Maße vorgenomme»; bei 5> Milchprobe» wurde» !i
Austände erhoben, ferner worden ^ Voiläufc bca»»
ständet m,b wegen Passageslöiungen ^ l , wegcn Ueber»
trrtuug der Nciulichkcitsuorschsiftsn ."> Parlcicu zur
Verautworlnug gezogen,

- I u T r i e st ist nn»n,shi das Plahdiener»
^»slilul begründet ivorden nud verspricht rasch Wnrze!
zu fasse»,

Vermischte Nachrichten.
Uiücr dcn Schüße», die am ^audesfrcischlcße»

in Tirol tbcilgcuomnicu haben, befaure,, sich »ich,
wcuigcr als l(»2 Mayr, Abgescbc» von den bäufig
volkom»!c»ocn Na,»l,>: Oder,na>,r, Nisdermam, Uiüer-
mayr, Cbcnmayr, Amcycr. Mayrkirchei, Mayrcbner
Mauregger, Mamhofcr ?c, x, E i „ ausschließliches
Maylfreischießln läge also durchaus nicht anper dem
Vercich dcr Möglichkeit,

— Kaiscr Napolco» will in Al",>s,,mc,! „ach
Art der Hudsons.^m'-Compagnic eim- große Ocs.!!-
schafl zur Ausbei'.tnug der dort,4c» I.^d gruude».
Dieselbe soll militärisch organisin werdeu und vor̂
läufig aus I(XX> wohlbewaffurir,, Scharischütlc,! be-
stehen. Jeder Jäger verpflichtet sich z„ s,„„, Difiisl»
zeit von drei Jahren, uud e^äl i »ach Ablauf dcr°
sclbcn eine Gratifikation von 6(xx» z ^ n l s Währe,,?
dcr Olpeditio» werden ihm Kleidung, Waffen, Nah»
rung, kurz alle Bedürfnisse geliefert,' und außcldcm
bezicht cr täglich eine» halben Frank. H^y dieser
verlockenden Anssichlüi haben sich j „ Frankreich vor»
läufig nul .",0 Mann. die bereits i» Alcrandrio! ci,>>
getloffen sind, anwerben lassen. Das Depot der Gc»
scUschaft befindet sich i» Kairo. Furcht vor dcm Klima
(das übrigens gesund uud gemäßigt ist) dürfte den
Zulauf abschrecken.

Nachtrag.
W i e n , 7. Nouember, Die Depesche, mittelst

welcher das französische Kabinet Oesterreich ;nr Vc<
schicknng emcs Kongresses anfforder!. »ist heule im
Hotel dc« französischen Botschafters eingeM'ffc»; wi>
wisse» nicht, ob sic bcrcitz dem Graft» Rcchbtrg

übergeben wnrde. Dagegen erzählt mau, daß der
Vundespräsidialgesandle Baron Kübek bereits mittelst
Ttlegrammi« bier die Auzeige gemacht hat. del fra»<
zöuschc Gclaudlc iu Franlfnrl habe die bctreffende
Note tes Herrn Drounu de ^bnys, mittelst welcher
dcr deutsche Bnnd zur Beschickung des Kongresses ein
geladen wird. dcm Präsidium überreicht, Ucbria.cn«
scheint man in Paris dse Miene anzunehmen, als sei
die (iii'ladung zum Kongresse die friedlichste Sache
von der Welt. Nicht nur, daß am Tage vor der Er<
öffnnng sowohl ^'ord ssowle'., al5 Baron Bubberg die
Versicherung echicltcu, daß die kaiserliche Ncde eine
für die Erhaltung des Friedens ungemein günstige
sei. sonder» dieselbe Versicherung ist auch au die fran«
zösische Botschaft hierher gemcldct worden. I n forma»
l̂ r V>zicl»!»g waren dicse Mittheilungen aUerding«
rich!,>i, Die ü'ronrcle cnlhiclt nichts, wai auf eine
bewaffnete Einmischung !,i»dn»e!, u»0 tcr Kongreß
soll ,,, nach französischer Nuffassinia, mir >"« Leben
t,e,c» — um re» Frieden zn sichcrn! (Ostd. P.)

Nruelle Nachrichten und Telegramm.
F r a n k f u r t , ?. November. Siäierm Aernch>

men nach ist die Eiulaouug des Kaisers der Frai!»
zoscn zum Kongreß zn Händen des Präsic>ial.Oesa»ble>,
gestern dem Bnndcstagc zugegangen. und zwar bevor
noch eine solche Einladung an die Adresse der beiden
rcutschcn Großmächte in Wien unv Berlin übel»
glbcn war. ( P r )

B e r l i n , »',. November. Die „Nordb. M g .
Ztg." erfährt aus guter Quelle. der König werde
Montags die beide» Hünscr dcs Landtages in Pcrson
eröffne».

V e r l i n , 7, November. Die «Nordd. All«, Ztg,"
meldet, der König werde den üautlag persönlich er-
öffne». Auch der Kronprinz werde zur Eröffnung«»
siting crwartct; doch babe dessen Abreise von Eng«
land durch tic das Auslaufen ans dcm Kanal hin»
dcrudc» Stürme cmcn augenblickliche» Verzug er»
fahren,

P a r i s , <>. November. „France" sagt: Ei»
Schrcibcn dcs Kaisers werde an die Toiwcrainc ge
richtet wcrdcn. nm ihnen dcn Vorschlag eines Kon<
grcsscs ;» uutcrbreitcn. Ein cnropäischcr Kongreß
tonne als zusammcnbcrufcn betrachtet werden. ,<!,
einigen Tagen wcrdcn wir wissen, ob der Kongreß
angenommen sei ober abgelchnt.

L u n d o n , 7 November. Alle Journale vlrwer»
fc» dr» Ko»arcpvorschlag des Han»ss Napolco» i
<',u,!,i,w weide feme rui^paische Ncvisio» «rlaubs»,
„Timeö" siübel die Tbiourcd«- „„ i l l , ! g<i»z friel"
licbcnd".

.<luve»liasse„ , ü, l.ovciube,, ^as heutige
„Faedrclandct" sagt: Wcnnglcich es noch nicht gcmz
gewiß ist, daß dic Unterzeichnung des dünisch schwc»
dis6>cn Biindnisscs bcrcits stattgcf»ndcn, lönncn wir
doch ans zuverlässiger ü7.U!l<c vcrsichcru, daß Graf
Hamilton bereits am '.^, ^ltobcr dic llnterzeichnuuc,«»
vollmacht cihaltcu !>at,

Markt- und VlsaMsbericht.
Laibach, 7. Novbr. Anf dem heutige» Markte

sind crschicncn: l ^ W.igen mit Octrcide, «» Wagen
mit Heu und Ltrol ' . «I5> ?i,lagen mit Holz, 14 Schifft
mit Holz, 5i2(» Metren Erdäpfel.

sW 0 ä, e » m a r l t . P > eis e,) Weizen pr, MeZien
^ «Magazins-Preis fl. 5».4>)i Kor» fi

<Mq; Pr, ft,,". «̂ »>; Gerste si. 2 M lMg,, P,
»,ifer si. -,' lMgz, Pr. ft.',',.'!»!); Halbfruax ft.
<Mgz. Pr sl !l,75.>i Hciren ss. - . - iMg,. Pr, fi. '̂
.öüse fi '. '>" (Mgz Pr. fl. 2 «-'); Kukuruß ss
» M ^ . Pr. ft. ^.4U); Eroäpiel ft, l 30 (M«z. Pr.

», '̂,»ss» fi, 4,N» sMa,, Pr. ss. — . — ) ^
Erbse» ft. 4/><» (M„z, Pr. fl. - . — ) ; Fisolen ft. 4 5><»
(Mgz. Pr, fl. — . — ) : Ninosschmal; pr. Pfund kr. 48,
Schweineschmalz kr. 4<»; Speck, frisch kr. 2X, dsttc»
gcräiichert kr. !i!»; Bnltcr kr. 46^ Eier pr. Htücl
kr 2- Milch (ordinär) pr. Maß kr. 10 ; Rindfleisch
pr. Pfuud kr. 18—22. Kalbfleisch kr. 24 . Schweine»
fleisch kr. 2.'l, Schöpsenfleisch kr. 12; Hähndel pr.
Stück kr. 2.; . Taube» lr. 13; Heu pr. Ztr. fl. 1 l<»
bis fi. 1.50. Stroh kr. 70—!X); Holz, barles . ^ " . pr.
Klaftcr fl. 8 . dctto weiches fl 6 ; Wein (Mgz. Pr.)
rother, pr. Eimer ft. 10 bis 14. detto weißer fl. —
bis —, im allgemeine» Verkehr.

Theater.
Heule . M o n t a g : „ V o m Iuristentaa.e." Posse,

in 1 Akt. von Sauger, „Zehn Mädchen u»h
kein M a n n . " Operette, in l M , von Supp.-.

M 0 rge ». D i » st a a: Zm Feier des Oeburlslaae«
Friedrich S c h i l l e r « : „D ie 5arlSschül,r."

Verantivortlicher ?ledaftei>r: Ignaz v. k le i „ ,»ayr. Druck »ud Verlag von Ignaz v. Klcinmnyr st Fedor Vamberg in ,̂'aibach.



A O l ^
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Die Tchlssscrwarcn-, Maschincn-
m,d Dcztmalwagcn-Fabrik

des

•Fiil.A.YoIlinw&Comn.
»ft nunmehr durch ihre neueste Umgestaltung des Betriebes durch Dampfkraft ihrer früheren und zum größten Theile neu ange-
schafften Hilfsmaschinen in der Lage, nunmehr allen Anforderungen eines geehrten Publikums, sowohl in der Erzeugung aller
V a n Hcklosserwaren, der verschiedenartigsten Maschinen und technischer Ar t ike l , als auch aller Gattungen Wagen ?c.,
zu den billigsten Preisen zu genügen, und alle Bestellungen auf das prompteste und beste zu effektuiren.

Zur Bequemlichkeit der ̂  T'. Abnehmer sind auch bereits Niederlagen errichtet und mit allen Gattungen Waren gut
assortirt worden.

Die Riederlagen befinden l'lch:

In Agram

.jilli
» Ezakaturn

Hiume
>> Groß Kaniscka
» Gra;

r bet J^ratiz Sollar.
> . / . Hondl.

\ „ Paul Uotx.
>, #>. Rakusch.
>, Jakob Vischer.
» I'tuzi /iz Pessi.
>, Josef Ijihrif.
„ CÄri##. Odövffer.

I n Klagensnrt bei
« Krapina «
» M a r b u r g >,
» Sissek 5 »

» Trieft
Villach

„ Wien ,,

mas PufitsvU.
JfKorix Sonnenberg.
Vranx X Halbiivih.
•A. Mihern.
fir. Velussia A* Comp.
Puntzengrubev A* tievielich*
Anton Josef Piv.Mer.
iiarl llraurtt.

Preis-Courant.
De îmalwageu De îmalwagcn

»eckiger Form. 4el?>aer ^orn».

Eine Wage von l Ztr. fl. ,« Eine Wage von , Ztr. fl. 1«
2 „ „ 18 2 „ „ 2«
-t „ „ 2, .t „ „ 22
4 „ „ 23 4 „ „ 25.
5. „ „ 25 5 „ „ 2«
« „ „ 27 « „ „ 32
X „ „ 3N 7 „ „ 37.

l<> „ „ 3U « „ „ ' "
!5 „ „ 44 I« „ „ '.<>
2« „ „ '.N l5, „ „ NO
25. „ „ <itt 25. „ „ 7<»
3<» „ „ 7« -l« „ „ " "
'̂» „ „ "« 4N „ „ U«

5.0 „ „ lw 5.0 „ „ ,00

Brückenwagen mit 5.0 Zentner . . si. 1»U
„ NW „ . . . fi. 2««

Eiserne Dezimalwagen mit '/̂  Zentner . . . fl. 20 —
„ ,/ „ » „ . . . ,/ >»".

Nalaneewagen V,. / „ «—
». / / „ IN —

<5opierpreffe« mit Eisenbügel Nr. I . . . . „ 4.—
„ // „ 2 . . . . „ 4.5,0
„ Eisenspindl „ 3 . . . . „ io.—
„ „ „ 4 . . - „ 3«.—

Hiegelpreffen Nr I „ ^ ^
„2 „ 4.20

„ , / 3 /, 8>
„ „ 4 /, l2.—

.Hochdruckpressen Nr. 5. „ 2 —
Vlombirzangen „ 20 —
französische Schraubenschlüssel Nr. I . . „ I».—

„ „ Nr. 2 . . - „ '2.—
ztaffeercibmaschinen mit Schwungrad . . . „ 4U —
^arbreibmaschinen „ „ . . . „ 30 —

„ ohne „ . . . . „ 23.—
Hlukuruzröppelmaschine« mit Schwungrad, einfache „ 20.—

„ ,/ „ doppelte,, 30.—

Schlosserumrell aller A r t ,
sowie Complete Vaubeschläge:

«> ??ensterbeschläge laut spezieller Preisliste
Nr. , . . fl. l . l"
„ 2 . . „ 2.?«
„ » . . „ 2.5
„ 4 . . „ ,.^
„ 5 - - „ 2.5^
„ « . . „ 2.1"

/,> Ialousienbeschläge „ 7.5,"
,-) Tpalettladenbescklcige „ 3.t<"

Thülllelchlüge:
für Doppelthüren fl. 5,.̂ »
„ Kreuzthüren Nr. l . . „ 3,««
„ „ „ 2 . . „ 2.7<
„ Aborte „ l.5,l>
„ Boden- und Kellerthüren „ 720
„ Kaminthüren , / 1 " ^
„ Hausthöre Nr. l . . „ 30.-^
„ „ sehr elegant „ 2 . . „ 7«.^

Iparherdc:
»,. freistehende

von Gußeisen Nr. , . . fl. 12.^-

„ EisenblechohneWasserkesselmitBratrohr Nr. l . .. ",12.""
„ „ „ // " // „ 2 . . „ !^.

mit Wasserkessel und l Bratrohr . . „ 3 . . „ 25.^
„ // // I , / » , , 4 . „ 35'
„ ,/ „ 2 „ . . . „ 5» . . „ 5.0.
„ „ ,/ ^ „ . . . „ < ! . . „ <lO.
,, ,» „ 2 „ . . . „ 7 . . „ 70.

l» gemauerte
pr. Pfund ^ . : l "
Nothherdthüren pr. Pfund -^>"
Ofenthüre — ' "
Dunstthüren mit Feder pr. Pfund ^ '' ^
Russische Putzthürl - -'''

Bei <n !>̂ <),̂  Geschäften pr. comptaut ein angemessener Skonto. ^ ., .,..
Wie cs ans dem vorangeftihlten Preis-(5ourante ersichtlich ist, glanbt die Fabrlk allen

billigen Anforderungen bestens entsprechen zn könnm und bittet nm geneigten Zuspruch.


